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Der neue pieufzifihe Landtag.
Wtb Berlin, W. Februar. Nach der vorläufigen amtlichen

Feftfteklungnfetzt sich der neue Landtag wie folgt zusammen:
J relhrrhreitsfogiaibeniok utesi . . 111  bishere u 83 ,emokraten . . . . . 25   .� 66!
Deutschnationale ._ . . . . . 73   � 50!
UnabhänZge Sozialdemokraten 28   , 23!Deutfche olkspartei . . . . 56   � 21!
Vereinigte Komniuniften . 30   0!Wirtschaftspartei . _. . . «. . 2   0!
Weisen und Schleswigsholfteiner 6   » 3!
� mmeii 414  bisher 402!zusoIn dieser Zahl find die 22 oberschlesischen Maiidate mit einbe-griffen. Bei einer Ge amtstärke von 414 Mitgliedern des neuen Land-

tages erhält danqch die bisherige Mehrheitskoaiition 219 Stimmen,gegjenüber 198 Stimmen fiir die Dppositionsparteieii auf der Bechten
un Liiiken. 

Zahl der abgegebenen Stimmen.
2131B. Berlin, 22. Februar- Für die vreu ifchen Landtags-wahleii wurden insgelsamt 15951338 Stimmen a gegeben. �Davonentfallen auf die ein e nen Parteien: Mehrheitssoziaiisten 4171286,

Zentrum 2964002, emokraten 977 463, Deutschnationale 2892667
Unabhängi e 1055 023�_ Deutsche Volkspartei 2266 587, Kommuniften1207 695, oln. Partei 12 271, Fraktionslose 940, Wirtschaftsvartei187 345 und auf sonstige Parteien 5606 Stimmen.

Verschiebung innerhalb der Reichstagsparteiesn
WTB Berlin, 22. Februar. Auf Grund der Beichstagsmahlenin Ostpreufzen und Schleswig-Holstein ergibt sich unter Berückfi ti-

gung der noch nichtverwendeten Neftsttnimen vom 6. Juni 1920 ol-gende Verfchiebttng innerhalb der Parteien des Beiihstages:
Zahl der Abgeordneten
bisher: künftig:66 71

62 65
5 5

67 68
21 21
4 4

45 40
1 13 108

. 59 61

.&#39; 24 26
466 469

Das Ergebnis in Echlefien.
�Die vorläufig festgestellten Ergebnisse der ein einen Abstiinmungssbezirke find geiftern bei den Kreiswahlleitern von Breslau und Lie nißeingegangen, o daß· das vorläufige amtliche Ergebnis feftge telltwerden konnte. Es ist folgendes:

Regterungsbezirk Breslau; _
Stimme« agewahlte bisher. Nie-Mag· bgeordn. AbgDeutschiiationale . . 788 4 3 161 266

Beut clge Volkspartei 73 788 1 0 97 369emo ra en . . . 3 1 2 56 566zentrum «. . . . 2 974 4 4 177 O85ittelftaubspartei 14 062 0 0 11 97Sozialdemokraten 350 149 8 9 317 379Unabhan ige . . 8 O59 O 0 58 686Kommuni ten . . 22 587 0 0 0
Regternngsbezirk L»iegniß.· ·

- stimmen entsteht: bei« essen«r . . .Deuts nationale . . 130 O13 3 2g 118 181
Deuts e Volkspartei 67 116 _ I 0 78 729Demokraten . . . 53 609 1 3 72 682zentrum . . . . 50 192 1 I 876lliEILlOIIÜSDGIIBl 16 358 0 0 0503101 emokraten 225 449 5 6 184 531
Llnabhän ige . 10 673 0 O 60 005Komniuni ten 0

naien Schornteinfegeroberineister Conradtl reslau!, Bitterguts esitzer
Dr. Kriiger Alle eiligeri, Kreis Dels!, �Jieiitor Bukaffomi  Schiveib-
nitzf und Landwirt Wende  Win ig!. von der Deutschen olksparteiVezirksletter beim ReichswasfersDtF Metzenthin  Breslau und diirchVereinigung der Beftftimmen von reslau und Liegnitz alermeister
Bayer  Waldeiibur !, ber Deniokrat Le rer Herrmann  Breslau!,v_om entrum Geh. sjlustigrat Dr. Porsch   reslau!, Oberstaatsanwat
spchul e  Breslau!,  Bemer fchafts ek_r. Jaleßky  Breslau ,Bauergutsbef.
ino er  �Determi »Er. Franken tein!, die Sgziaidem arteifekr.Scho-»ch  _res arg, Am s- und Gemeindevorsteher rowig lfi ettendo IKreis
 Fnoffeiischaftsbeaniter» Wirt er  Breslau, Schritfteiler�heobor Muller  Breslau!, Geschaftsfti rer Thiele  

czewerkschaftsfekretar Lang  Langenbielau, Frau Lawatsch  Breslau!,le rer Gaerttg Breslau unb diirch die9 ereiiiiguii der Beftftiminenm1 denen von Liegnitz i arrenfabriltant Müller tgtre le .Im Jjtiegierungsbezir siegniß sind gewählt: die Deu fdmationalen
Dberregierungsrat N ÅLiegnitzB Landwirt Schäfer old-ber !, Semiiiardirektor Oelze  uuzlau, von der Deutlsc oiks-par ei Ingenieiir und Fabrikbesitzer ax Schmidt  Hir d!berg!, derDemokrat Handelskainmerprasident Kaufmann Dr. Grund  Breslau!,
vom Bentrum Bektor Gottwald  Berlin!, bie Sozialdemokraten Par-
teifekretär Eberie  Görlitz!, Bauleiter Fritsch  Liegniiz!, ParteisekretärBu witz iMoyszj Dberfchulrätin Dr. Hiidegard Wegscheider  Vonn!,Bek or Simon   eusalz!.

· Die Vereinigung der Beiftimmen der beiden schlesilfchen Wahl-kreise hat nur der Deutschen olkspartei und den Sozia demokrateiie einen Abgeordneten mehr eingebracht, und zwar beide Male auf
er Breslauer Bifte. Au hier hat sich wieder die Schädlichket der

Absplitterung durch· die ittelstands artet gezeigt, denn« ihre Stim-nien in bei en Bezirken reichten ni t für einen Kandidaten aus-

» . . ». 14627 « o 5587Im Rejiierungsbezirk Breslau find ewählt: die Deuts natio-
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Auf der Landesliste können sie insofern noch wirksam werden, als inBerlin ein Anhänger dieser Eigenbrödelei gewählt worden ist. Die
beutfchnationalenBeftfiimmen von Breslau unb Biegni13�8_789 i 10013!
kommen von vornherein der deutschnationalen Landesliste zu ttte.

Die Provinz �Jiieberfchlefien, tinifaffeiid die Wahlkreife reslaii
und Liegiii , wird nach diesem vorläufigen Ergebnis im Landta e
durch 31 A geordnete bisher 30! vertreten fein, unb zwar Deuts -nationale 7 �!, Deutsche Volkspartei 3 �!, �Demokraten 2 15�, Zeit·
truni 5 �!, Sozialdemokraten 14  l5. Die rechte Seite hat ihrenBesitz durch den suwachs von 5 Mandateii verdoppelt, die Demo-
kraten sind um 3_ und die Sozialdemokraten um einen Sitz geschwächi.
Das Zentrum hat seinen Vefitz gewahrt. 17 bürgerlichen Abgeord-
neten» stehen 14 sozialdemokratische gegenüber, während bisher dasVerhaltiiis 15:15 war.  Sck!lef. Fig!

», .
Flotjd Giotge und zsiiand reden.
Die Sraatsmänner des Verbandes glauben offenbar durch ein

Tronimelfeuer von Reden den einmütigen Widerstand des deutschen Volkes
gegen die Pariser Forderungen noch vor der Londoner Konferenz erschüt-
tern zu können. zu gleicher haben Llo Georgcund Briand wieder einmal �- zum wleotelten Male? � große Worte
über dte fibwebenden Fragen gefunden. Der Engländer hat einen ver-
btndltiheren Ton als der Franzofe � er läßt sich bei feinen Ausführungen
immer ein Htntertiirchen offen, durch das er eritfchltlpsen kann, wenn bie
dolttifche  Entwicklung ihn zwingt, feine Stellungnahme iu ändern. Sein
Wort: ,.Unpraktlsrhe Vorschläge kann ich nliht guihetßeni&#39;« läßt jedem
der Hörer dte Möglichkeit, es so zu verstehen, wie er es zu verstehenwünscht � den ranzosen als eine etwas übertilnchte Absage an die Deut�
schen. den Dein chen als eine wenn auch bedingte Zufage, ernsthaft an
dte Prüfung ihrer Gegenvorfchläge heran ugehen.Briand ist plumper als fein englis er Kollege � er muß, um der
Stimmung und seinem Lande zu genügen, tch wersies Geschüt-

Bie Idsliiniiiuiig aller Kdstiinmuiigsk
bereitiliglrit am 20.Iliirz aniititli bestätigt.

Dvpelm 23. Februar. Die Jnteralliterte Regierungs: und Plebisziti
Kommission hat heute mtttag dem Odvelner Vertreter des OherfchL
Wandereis amtlich dte Mitteilung gemacht, daß durch Verordnung von:
23. Februar 192l bie Bolksabstimmung für Oberschlesien für alle Stimm-
herechtigten am 20. März 1921 stattzufinden habe.

Genera! Le Bonb beurlaubt.
Dppeln, 23. Februar. Heute mtttag hat General Le Rond, der

Präsident der Jnteralltterten Regierungs· und Plebiszitckkommissiori
Odpeln für einige eit verlassen, um des Gefundheitszustandes feiner
Mutter wegen nach rankielch zurückzukehren.

Zonen-weise Adftissimg ?
Bern. 24. Februar. Der »Burid&#39;· meidet aus Paris: Hier lie eii

Nachrichten aus �Bonbon vor, wonaih bie Abstimmung in Oherfchleieii
in Zonen erfolgen soll.

Zur Paris-r Reife Le Monds.
Eine neue Begründung.

Bern, 24. Februar. Die Reife des Generals Le Rond nach Paris
wird vom � Echo de Paris&#39; uiid dem ,.Matin" in Verbindung mit Er:
känzungsvorfchrtften des alliterten Rates über dte Abstimmung in Ober»
fchlesten gebracht.

auffahren. Dabei nimmt er, als echter Franzoscy es mit der Wahrheit
nicht allzu genau- Die Besaßungsfrist für die Rhetnlande soll nach seinen
Worten noch nicht zu laufen begonnen haben. Der rtedensvertrag sagtanders, und vorerst sind noch dte Bestimmungen bie es Traktats entschei-
dend. Natürlich muß Herr Brtand auch wieder bie berühmten «Slnk-
tionen" aufs Tavet bringen. Dies immerwährende Drohen mit Gewalt-
maßiegeln wird bald feine Wirkung verlieren, denn eines guten Tages
glauben die Leute wirklich nicht mehr an den ,,Wolf im Walde«, dessen
retßendes Hervorbrechen zu oft angekllndtgt wurde. Man muß die Abficht
des deutchen Außenmtnisters, auf diese neuen Reden der gegnerischer.
Staatsmtnner vorerst keine Antwort zu geben, durchaus begrüßen, denn
mit dem Kampf der Worte ist auf bie Dauer wirklich nichts» getan. UnsereSachverstiiridtgenkonferenz ist in ernster Arbeit damit beschäftigt, vrakttiihc
Gegenvorchläge für London auszuarbeitem Das nimmt uns genugsam
den Anspruih keine Zelt für leere Worte übrig zu haben. Hossen wir,
daß unsere Gegegenvotfchläge in London eine klare, eindririgltche und
erfolgreiche Spraihe reden.

Paris, 30. Februar. Die Pariser Abendblätier krltisieren ziemlich
scharf die gefirtgen Ausführungen Llvdd Georties im u�tethauie. Der
»Temvs« lehnt es ab, er dte Mittel und Wege zu diskutieren, mit
denen Deutschland seine Schuld begleichen soll. Die .Llbertee« meint,
Lloyd George glaube, daß man Deutschland nur bie Ziffer-u mitzuteilenbraucht, und wenn diese ffern der deutschen Zahlungsfähtgkeit ent-
sptelhen dann wird Deutschland auch zahlen. Llovd George will zwischen
zwei Dingen unterscheiden: zwischen den wirtschaftlichen Realitäten undZischen dem guten Willen des Schuldners Das Blatt erbltckt hierin

iderfprilche.

dran-rinnen«
übermittelt von Wolf« DOMAIN-VIII«-

Der Ausfall der· Preußen-Fahl macht bie Ententc
neroos.

F" Wth London, 23. ebruar. .Times« und »Datlh Telegraph«
nehmen Stelluig zu den rgebnifsen der preußitchen LandtagswahlenDie »Times« chte bt:Bie guneunenbe Gunst, bie ben Rechtsparteien von den preußischen
Wählern geze gt worden ist, müsse notwendigerweise ihre Wirkung
auf der bevorfreherideri Konferenz zeigen. Es set zu befürchten, daß der

V0V0l1tlettclgcne Wclhterfdlg die Huversiwt der Reihtsparteteii noch mehrsteigere Das Ergebnis könne nicht verfehlen, einen sehr ungünstigenEindruck aus die alliierten zu machen. Es fei der ichlagende Beweis
�M! M! Dafür, Dclß die Mänrier von 1914, bie am lautefien ihre Grund·
sähe verkündete-n, ein großes Maß der öffentlichen Uriierstükung in dem
sühreriden Staate Deutschlands bisihen, sondern auch, daß dte Unter-
siüblllltl im Wachsen begriffen set. Bonn George habe kürzlich den Wunsch
zum Ausdruck gebracht, bie augenblidlicbe Stellung dieser Männer rennen
zu lernen, und zu verstehen gegeben. daß diese Kenntnis von großemEinfluß auf dte Aktion der Alliierten fein werde. Die Wahlen in Preußen
säh« dte �Eines� ist&#39;s« sollen Liovd George auftlären, ob man einenSteg der reaktionären Rechten oder der kommunistlschen Linken in Betracht
zu ziehen habe. Sie bestätigen dte Lehre, daß für die Durchführung desrtedensvertrages für dte Welt keine Sicherheit besteht, wenn En [cmb
und Frankreich nicht wenigstens aufrichti st und herzllchst zulammeuw rlen.ie »Ttmes« schreibt weiter: Wenn die Partei der Deutschen
Demokraten, die am meisten Einbuße erlitt, Männer Umfaßte, Denen dieAütterten mit gutem Grund mißtrauten, wie z. B. Retchsminister a. D
Bernburg, Dr. Rafhenau, Graf Bernstoiff und Graf Ranhaw unb wenn
auch das Programm dieser: Partei auf Abänderung des Versailler Ber-
trages und Einführung der allgemeinen Wehrpflicht bestanden unb erklärt

t, daß sie dte neuen Grenzen niemals anerkenne, so gehörten ihr trovi
dem eine Anzahl von Poltiikern an, dte mehr Uebung hätten und in
der Lage seien, dte Tatsachen zu bewerten. als bie mei�en Mttgllede
Die Demolraitfihe Partei wollte nach den Worten ihres Borsihenden D
Peterfen eine Brücke zwtfren der Rechten und der Linien bilden. Die
Geschiihte dieser Partei habe fett langer Zeit im ganzen Reiche den Be-weis erbracht, daß das deutfche Voll eine Partei der Mitte nicht wolle.
Es sammle sich mebr auf der einen oder der anderen extremen Seite.
Die verntchtende Niederlage der Demokraten in Preußen beftättge nur
die allgemeine verhärignisvolle Tendenz.

,, aily Telegravlxf schreibt den Sieg der reaktionären Partei in
Deutschland dem Umstande zu, daß bie Republtk keineswegs ein glänzender
Erfolg fei. Es sei eine Gelegenheit gewesen, die die repuhlikantfchen
Parteien auezunützen nicht in ber Lage waren. Das Blatt weist auf
einen Bericht seines Berliner Korrefpondenten hin, nach dem bie Parteien
der Reaktion im allgen einen in ber Proteftbewegung gegen bie Bedin-
gungen des Verfatller Vertrages dte Führung übernommen hätten, unddaß dte Alliterten keinen Druck auf Deutschland ausüben könnten, ohne
dte Aussichten für die Wtederhersiellung der Hohenzollern und die Macht-
erareifung durch dte mllitärtfche Kaste näher zu rücken. Die alliterten
Mächte· könnten fedoih nur bie Politik befolgen, auf der vollkommenen
Eniwaffnung Deutschlands zu bestehen unb feden möglichen Triumphder Reaktion und ihrer materiellen Gefahr für dte Alktlertem ihrer iele
zu berauben. Reaktion oder nicht Reaktion, schließt das Blatt, den

eit m dies den Deutschen Delegierten zum Bewußtsein
gebracht werden, wenn sie auf der Londoncr Konferenz erscheinen.

Esqliiche Bataillone für Dhetfaalefien.
·Wtb. London. 22. Februar. Aus Vritaiinien wurden vierBataillone zur Abstimmung in Oberfchlefien cutfanbt.

Boluiichsftasziifkfches schlossen.
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Die unverfchämten Forderungen der feindlichen
Länder: an Deutschland.

WEB- Parigk Der Sonderberichterstatter des �JJiatin meidet
heute aus London die Beträ e, bie bie einzelnen Staaten der Beim:rationskoinmission als Höhe iErer Schädeir ange eben haben. ranksreich verlangt, wie bereits erichtet worden ja, 218542 Milliarden
Papierfrankeik England 2541502534 Pfd. Stett. sowie 7587832081;Franken, Italie 33 Milliardeii Lire, 37 Milliarden Franken und128 Millionen Pfund, Polen 23 Milliarden Goldfranken, Rttmänien
31 Milliarden Esoldfranken Brafilien schätzt seiiieinaritiiiieii Scheiben
truf 1189000 P und Sterling. Belgien bringt eine Bechnung vor von14 Iliilliarden belgifcher Franken und 2"-, Milliarden französischer
kranken. Für Faniilieri verlangt England im gan en ungefährt Milliarden Goldmaik Außerdem werden die {Rechnungen von
Portugal, der Tschcchoflowakeh Japan und Bumänieu, bie noMaäyatin

I

kommen, auf etwa 5 Milliarden Goldfranken veranschlagt.
bemerkhdaß die ganze Abs ägung einen ziemiich koiifusen Eindruck macht.Wtb London, 21. e ruar. �Die Londoiier Konferenz beginnt
Hutte ums! hr_ 30 gltiintmitøder einleitenden Sitzung bes_Dberftena es in . oivoing ree. te
britaniiten Loyd Geor e und Lord urzon, für Frankreich Vriand,
Berthelot, � oun1er� Marschail Fo iiiid General Wehgaiid,
B; Italien  Bra fBSfIorza, de Martiiio Marche e de la Iorreffa, Generala

auptteilnehmer sind fiir Groß-
|u|| its«« -

arietta und i, fiir Belgien Iaspar. Theunis, Delalroix undGeneral Ma .n für Japan Baron Hayafhi. ür GriecgenlandKalogeropoloz fiir die Fionstantinopeler Regierung efik Pas a undBefchib Pasch a.
Wtb Paris, 21. -ebruar. Gestein and hier eine Gedenkkeierfür diejiämpfer von� erbun statt. Kriegsminister Varthou ielt

dabei eine Rede, in der er nach dein »Iouriial« sagte, wenn nötig,
wurde Frankreich nicht davor zuiückfchrecliein auch im Frieden seinRecht mit Gewalt diirchztifetzein wie es das im kriege getan habe.. Wtv Berlin, 24. Februar. Der Retcvswiktfwaftorat vefcbäitigte
sich heute mit der Stellungnahme zur Londoner �Ronferenn. Der Vor·hende übler von Braun führte u. a. ans: D ganze Volk tst einigIn der Ablehnung der Bedtn ringen, bie Deutschland u Hunger undElend verurteilen. Ebenso elng wie diese Auffassung i der Entfchluß
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Des Volkes, seine Verpflichtungen bis an die Grenze der Leistungsfähigkeit Wiederver«heiralung. Die Absindungssiiiiirtte heläuft sich auf den drei-zu erfüllen« Deutschland roar vor dem Kriege ein reiches Land, aber es
hat in dem sitt-jährigen Ringen einen großen Teil der in harter Arbeit
erzielten Ersparnisse aufzehren müssen. Noch riiehr ist ihm durch den
Waffenstillstand weggenommen worden. Llovd George hat selbst im
llnterhause anerkannt, was Deutschland fchon geleistet hat- Dadurch istDeutschland stark ari das Ausland verschuldet urid große Teile der deut-
schen Unternehmungen bleiben Eigentum des Auslandes. Eine weitere
Schwächung unseres Bolksdermögeiis ist unniöglirh, ioenn Deutschland
als Wirtsrhaftsiörver weiter bestehen und arbeitsfähig bleiben soll. Auch
bier kann icd mich auf Lioyd George berufen. der erklärt hat, daß nur in
Waren und Arbeit bezahlt werden kann. Wenn man das anerkennt, ist
es unverständlich, wie die Pariser Konserenz in einem alles Maß über-
steigenden Rauich sich vergessen konnte, Forderungen auftustellen, denenselbst ein in höihster Blüte ftehendes vlk nicht gerecht werden kann.
Deulfehiand braucht eine Atenrvausr. Wenn man sie tin guten nicht ge-
währen will, niuß seder Versuch. weitere Leistungen herauszuprefsem ver-
geblich bleiben. Die Gegner schädigen sich selbst, wenn sie nicht einsehen,daß sie mit Sklaveriarbeit keine Reichtümer aus Deutschland heraus-
prefsen können, sondern steh nur den Haß der gan n Welt zuziehen
csebhafter Beifall.! Wenn die Entscheidung über berichlesien gegenDeutschland ausfällt, sind wir als industrielles Aassubrland erledigt.
Das deutsche Volk wird lieber zu Grunde geben, als das Urteil dauernder
Sklaverei selbst zu unterschreiben. Der Steicbsrriinisier des Aeußeren
ritsiet sub, nach London zu gehen. richte an ihn namens des Reichs·
wirtschastsrates die rage, ob er entrhiosfen ist, die einmütige ablehnendeHaltung des Deutf en Volkes unerfchütterlirh, und wenn es n muß,bis znni bitteren Ende zu vertreten und andere Vorschläge zu machen,die die Lebensnotwendigket des deutschen Volkes berücksichtigen.  Beifall.!

 Eröffnung des Itaatsgertchtshvfes für das
Deutsche Reich.

· Leipzig, 22. Februar. In Anwesenheit fü reirder Juristen undPolitrlter wurde gestern im großen Sitzungssaa e des Reichs erichtsder Staatsgerichtshof fiir das Deutsche Reich eröffnet. Vor· iritritt
in die Tagesordnung sprach Reichsgerichtspräsiderit Dr. Delbrücli und
Präsident König. 

Sein oder Nichtsein.
Die polriijche Presse sowohl in Polen selbst, rhat die zahlreichen Veranstaltungen für D erschle

unter so starker �Beteiligungl Des gesamten deuifanden, mit re t fcheelen � uqen angesehen un
fvöttische Bemer ungeir über Madewocheii und s
verdecken esucht. Sie hat Dab_e_idie» Polen selbst große oberfchlesilchweitere eplant sind, zu derii einzigen Zwecke, Geld und wieder Geld
"r Die ropaganDa zii erhalten. Jni ,,Kurjer Warsawsitt« vorn31. Januar erläßt das Komitee der großen oberschlesis en Woche in
Warschau einen Aufruf an alle, dem wir folgeiide interessante
Sätze entnehmen: 

Landsleutek
Wir· sagen es Euch ganz offen: Wir verlangen von Euch

Geld, wir verlanseir Abgabe von Euren Neichtiimerli und Ein-liünfteiu uiri Den rlliardeii deulfcher Mart  wenigstens die Hälftedieser Macht entgegenstellen zu iälineri.«Welche Miüiarden daiiiit getrieirit sind, bleibt Geheimnis desitonlitees Dafür verrät es uns aber in dein Aiifrufe aiicl! wieder
Forilerzrrrig in der Beilage.

Lake-les.

Jie in Dberfcblefien,
ien� die
eben Polnes statt-1 ihren ET du
TestvorstellungdenoeBessen, daß im Januar . s.e beben veranstaltet haben und

Uusftelliing von Bildern aus Oberfchlefien
In un erenrSchauiiafteii gelangen au lturze Zeit in wöchent-

licl!eii Zwi chenpauseii Bilder aus Dbers !lesien zur· Ausstellung,welche echt deutsche Sitte und  �Gebräuche verkörpern, sowie liber-
haupt den Beweis erbringen, daß Dberschlesien echt deutschesLand ist und deutsch bleiben trinkt.

Die Reduktion Des Natiislaiter Stadtblatles

P? Name-lau, 26. Februar. iskaufmännifrhee Verein. � Schluß!
ndem der Vorstheride nunmehr auf die geleistete Arvett des verflossenen� ahres überging, erwähnte er zunächst, daß der Verein im Jahre 1920

an Mitgliederzahl erfreulich zugenommen habe; er zähle 1 Ehrenmitgliedund 45 ordentliche Mitglieder· ur den Tod sei dem Vereine kein
Kdllege verloren gegangen. Alle im Laufe des Jahres eingetretenen Mit-
lieder heiße er herzlich willkommen. An den Magisttat bezw. an die

Polizeioerwaltung habe er namens des Vorstandes Gelt-ehe wegen der
Sonntagsrnhe und der einzelnen Tage siir verlängerte Arbeitszeit gerichtet.
Die Eisenbahndirektion habe dem Geiuche entsprossen, den Schiller-illa
bis Breslau weiter zu führen, dagegen wurde das Oesucb wegen Ein-
legung eines Eilzuges abgelehnt. Wegen besserer Telepbonverbindungist öfters an das Posiamt geschrieben worden. Für vertriebene Auelands-
deutsche bewilligte Der Verein 50 Mark. Bei den zuständigen Behörden
wurde die Einführung einer besonderen Ortsstener für Hausterer und
Wanderlager angenommen« damit es denselben schwerer falle, hiesigeGewerbetreibende zu schädigen. Gegen das in Aussicht stehende Kommu-
nalisierungsgeseh wurde energiscb protestiert Noch weitere Schritte unter-
nahm der Vorstand in verslhiedenen Angelegenheiten, auch in solchen, die
nicht bloß den Kaufmannssiand sondern die Allgemeinheit betreffen. Derahresberieht wurde mit Beifall ausgenommen. � Alsdann vernahm die
eriammlung vom Kafsierer Den Kassenhericht, der übxr ugte, daß die

Kassenoerhältnifse überaus günstige sind. Für die vom stets! aur Be-
hebung der Kleingeldnot vor vier Jahren ausgegebenen Gutfiheine sindin hiesigen Kassen über 84 000 Mark eingezahlt· Die Rechnungsvrüfungdtomrniision hat � wie immer den 27 Jahren, während welcher HerrWechmann das Kassiererami verwaltet � alles in bester Verfassung vor-
gefunden, weshalb dem Rechnungsleger einstimmig Entlastung erteiltwurde, woran der Vorfihende den besten Dank sür gehabte Mühewaltuugschloß. � Die darauf folgende Vorstandswahl ergab die Wiederwahl der
bisherigen bewährten Mitglieder durch Zuruf, die sich auch zur AnnahmeDer Wahl gern bereit erklärten unter Ausdruck des ihnen erneut bewiesenen
Vertraaens Ebenso wurden die Mitglieder der verschiedenen Kom missionen
wiedergewählt � Die vorn Verein allein unterhaltene zweiklaisige Fort-
bildungsichule zählte bb Schüler. � Bei dem Punkte 4 Der Tagesordnung
�Sonniges� macbte der Vorsihende die Versammlung zunächst bekanntmit einem Schreiben des Grottkauer Vereins zum Schuhe des Handels
und Gewerbes, betr. Antrag auf eine zweistündige Einkaufszeit an
Sonnta en. Der Vorsihende hat erwidert, daß der hiesige Kaufmännlsche
Verein ich dem Antrage anschließt und holte nachträglich die Zustimmungdesselben ein. Von deni Ablehen eines sich urn Den Kaufinannstand hoch-
verdient gemachten Mannes, des Herrn Dr. Karl Billet in Berlin wurdemit großem Bedauern Kenntnis genommen. � Zerr Tiehe machte daraufden Vorschlag, dem Reichsbund des Deutschen ebensinittelhandels miteinem Jahresbeitrage von 30 Matt beizutreten. � Aus der Mitte der
Versammlung wurde der Antrag gestellt, Der Vorstand wolle bei der Post
votstellig werden, daß Teile der Vorstädte � wie die Raferne, Krüppel-
heim, Parlstraße, Schlacbthof usw. � nicht als Landbestellbezirh sondern
als Ortsbestellbezirk behandelt werden sollen. Es wurde demgemäß be.-lofsen. � Dann kamen einige interne Angelegenheiten ur Sprache. �
Hierauf gedachte u. a. Der Vorsihende der hiesigen Einkau s enofsenschafhdie. sür die Mitglieder sowohl als auch für das laufende ubtikum er-
sprießlich wirkt und bittet erstere, den sehr rllhrigen Vorsihenden HerrnMeist, der in uneigennithiger Weise für die Genossenschaft seine Kraftzur erfügung stellt, zu unierstühen � Schließlich erinnerte der Vor-
sihende an die bevorstehende Abstimmung in Obersthlesten und gab der
zuoersichtlichen Hoffnung Ausdruck, daß Obersrhlesien deutsch bleiben werde;es möchte nur feder im Reiche toohnetrde gebürtige Oberfchiesier die Fahrt
ur Abstimmung nicht unterlassen, wenn sich ihm nicht unüberwindlieheHindernisse in den Weg stellen. � Narr-dem darauf Herr Melzer demoritande für seine viele Arbeit den Dank des Vereins ausgesprochen,
schloß der Vorsihesde die Versammlung.= titlbfindung bei Wiederverheiratung von Krieger-siedend
Während Krieaerwitroen bei lllteoervervelratung bisher nur dann eine
einmalige Abfindnngssnninie erhalten konnten, wenn ihre Bedttcftigkeit
nachgewiesen wurde, �gibt Das Aeichsverforgnngsgeseh  ß 89 den ver-iorgungsbererhtigten iegerwitwen einen Arrfpruch aus Ab ndung bei

fachen Jahresbetrag der zulehi von Der Witwe bezogenen Rente Soweit
jedoch Teile Der Renie ruhten, werden auch diese ruhenden Rententeiie
bei Feststellung der Ahsindunassitmriie zu Gunsten der Witwen umgerechnet.
Voraussehung für die Bewilligung der Abfindung ist, daß die Witwe
einen Deutschen heiratet. Jm Falle der Verheiratung inlc einem Aus-
länder oder Staatenlosen kann die Absindung bewilligt werden; es besteht
sedoih kein Rechtsanspruch aus sie. Die Atsiiidung nach dein Reichs-
versorgungsgeieh wird nur gewährt, wenn die Wiederverbeiratung frühestensam l. Avril 1920 stattgefunden hat. Witwen, die sich vor diesem Zeit-
vunkt wiederverheiratet haben. können Die Abstndung nur nach den früheren
Beitinmrungen erhalten. Der Durchschnittssatz der Absindringssummebeträgt für eine erwerbsfähige Kriegerwitwe ungefähr 5500 Mk., für eine
ertoerbsunfäblge Kriegerwisloe rund 9200 Mk. Die Witwen, die halb
dem 1. April geheiratet haben, können Anträge aus Gewährung der Ab-
sindting oder Zahlung eines Vorsihusses auf sie bei der Fürsorgestelle oder
dem Versorgungsamt ihres Wohnortes einreiihen. Für die Waisen werdendie Reiilen nach der Verheiratung der Mutter unverändert weiter ezahit.
Auch die soziale Kriegshlnierhlie enenfürsosge tritt, soweit es na Lageder Verhältnisse nötig ist, sür diese Kinder ein.

= �tgarettenverbrauch.! Der Zlgarettenverbraueh ist ein ganz
eno mer und namentlich ist es � zum größten Schaden ihrer Gesund-
heit � die Jugend, die dem Zigarettenrauchen huldigt. Aus einer
amtlichen Statistik, die in den Tageszeiiungen erschienen ist, geht hervor,
daß der Alioholgenuß, der Tee- und Kasseegenuß und sogar der Ziaarrens
unD Rauchtabaktonsum seit 1913 gewaltig zurückgegangen sind. Nur derZigarettenverbrauch hat sich iilcht verm ndert, sondern enorm gesteigert,und zwar von 12 Millionen Stück im ahre 1913 im Werte von 0,30Milliarden Goldmcrrl auf 15 Millionen « tück im Jahre 1920 im Werte
von 4,l0 ultilliarden iitaviermark Unter Zugrundelegung der veränderten
Bevöikerungszahl ergibt sich daraus für den Kopf ein Zigarettenverbrauchvon 130 Stück im Jahre 1913 unD 246 Stück im Jahre 1920. Der
Aufwand für den garrengenuß hat sich von 4,5 Goldmark auf 67,2
-Papiermark pro Kopf gesteigert.OF

9er Jibiitnimuitggtermin
Der Oberste Rat der Alliierten in London hatte, wie

erwähnt, beschlossen, Die Abstimmung aller Oberschlesieram 20. März oder an einem Tage stattfinden zu la en,
der nicht allzuwelt oon diesem Teemin entfernt ift. te
der «Schlef. 3tg.« nun aus Oppeln kiiitgeteilt wird, ist
durch amtliche Beltatintmachung der Snteralliiekten Regie-rungs- und PieblszitsKommiffion vom 23. d. Miit. die
Abstimmung auf Sonntag, 20. März angelegt worden.

= iLichtfpieleJ Für dieLtchtivielvorführungen in dernllchsten Woche
ist soeben Das Programm eingetroffen. Schon ein �üchtiger Blick aufdas be läßt erkennen, daß es den Besuchern viel Unterhaltung bieten
wird und sie sich sonach einiger angenehmer Stunden zu erfreuen habenwerden. Am Sonntag � naihm. 5 Uhr und abends 8 Uhr � geht über
die Leinwand das hervorragende fünfaktige Drama: »Die Giftmischerin«
von Jda enbach, das die Beschauer in stetig steigende Spannung ver-
seht und re bis zum Schluß darin erhält. Die Hauptdarsteller sind erst-
klassilte Mitglieder der Neuen Wiener Bührier bezw. des Deutschen Volks-
theaters Wien· � Der ernsten Darbietung folgt das allerliebste dreiaktige
Lustfpieb »Ellt!, das Flininierkähchem von Rudi Bach. �- Am Mittwoch
ge in Szene das Lebensbild: ,,Herbstsiürme«. Die Leser des .Stadt-s
blaues&#39; erinnern sich gewiß noch mit Vergnügen des Romans »A.llwörden«,
den es ihnen vor nicht allzu langer Zeit geboten hat. Sie konnten,
nachdem sie den Roman zu lefen begonnen, vor Spannung die Fortsehung
nicht erwarten, Die leider infolge der Papierknappbeit fast stets nur kurzwaren. Dieser Roman ist nun unter-obigem Namen für den ilm be-
arbeitet worden und so ziehen denn alle Begebenheiten Des er klassigen
Werkes hintereinander vor den Augen der Beschauer vorüber, was zweifellos
das größte Jnteresse erwecken wird. �� Als zweite Darbietung geht in
Szene: »Jrrwege der Liebe«, ebenfalls ein sesselnder Film. So haben
die BeTUcher auih am Mitttvoch stcb erstklassiger Vorstellungen zu erfreuen.

=  Liederabend.! Die Vortragsordnung zu dem Liederabend,
den Frau Konzertfängerin Hedwig Mützel im Verein mit der Konzert-
sän erin Frl. Elfriede Haenelt am l. März im Grimmüchen Saale der-
ansfalteh enthält auserlesene Perlen der Gefangsliteratuy io daß bei derhervorragenden Tüchtigkeit der beiden Damen den Beiuctern ein hoher
Kunstgenuß bevorsteht. Die zum Vortrag kommenden Kompositionen sind
weitaus heiteren Charakters, die Veranstaltung wird von Frau Mühel
daraufhin als heiterer Lieder- und Duetien-Abend auf dem Programm
bezeichnet. �� Den bereits veröffentlirhten Rezensionen seien noch folgende
beigefügt: Breslau » ch . -«: »Frau Mühel besiht frhon längst
einen Hörerkreis, der ihr volles Vertrauen entgegenbririgd Neckisttter
Humor sagt dem freundlichen Temperament der Sängerin vor allemzu, doih besteht das bieasame Organ auch die Probe auf des Ernfihaftek �
«Görliher Niedersrhl Zettung&#39;: .,Jn Frau Hedwig Mühel lernte maneine äußerst ivrnpathifihe Sängerin von sehr angenehmen und ausdruckss
fähigen Stimmitteln kennen, die sich bald in die Herzen der Zuhörer
esungen batte.� � Jn der .,Breslauer Zeitung« berichtet Herr Paul

üzliidddemann über Frl. Haenelt u. a.: »Seitdem ich vor einigen Jahren
Frl. Haenelt hörte, ist sie zu einer beachtenswerten Sängerin herangereifr.Jhre Altstimme hat an Umfang und Fülle des Tons inzwischen ge-wonnen« � Es bedarf wohl keiner weiteren Empfehlung. um Den Saal
am nälhsten Dienstag bis auf den lebten Plah zu füllen!

Ktrchltche Nase-Ideen.
Am Sonntag Denkt, den 27. Februar 1921 predigen:
8 Uhr vorm. Pastor Fuhrmann.
10 Uhr vorm« Pastor Melz.
2 Uhr nachm Kindergoitesdienst Pastor Melz.
5 Uhr nachin. Vikar Stiller.
Kollekte für den Sihlesischen Bund Evangel Männer- und Jüngs

llngsvereine. _m Goitesdienst um 10 Uhr zperden die Mitglieder der kirchlichen
Körper ihasten in ihr Anrt eingeführt.Montag den 2B. � ebruar fällt die Bibelitunde aus.

Mlttwo , den 2. äsz 2V: Uhr nachm. 3. �Baflionsgottesblenfi.
Vikar Stiller.Freitag, den 4.3., 9 Uhr vorm. Beichte u.Abendmahl Pastor Melz.

Verein-ungetragen.
Sonntag, den 27. Februar 8 Uhr abends Luisenverein in der

Herbei e·Dienstag, den 1. März, 4 Uhr naihm. Mifsionsntihverein
christliche Gemeinschaft  innerhalb Der ttaadealiteehefSehüyr n-

tiraße Nr. 6. Sonntag. Versammlung fällt aus.
Luth. Gvttesdienft den 26. D. Mts. vorm. 9 llbr Pastor Weiter.

Crassus-enge Nuancen
Wvche vom 10. bis 2b. Sfebruar 1921.

Es gelangten zur Anmeldung: 2 Geduriem l Tolgeburt
Es fand statt: 1 EhesctiließungSterbeil�e: Arn 19. Februar der Rentier Gottlieb Koschig aus

Bdhmwlh, 75 Jahre alt. Am 20. Februar der Arbeiter Johann Jainski
aus Kaulwih, 75 Jahre alt. Arn 22. Februar ole Aitszüglerin Johanna
Peukert geb. Kamellir aus Lankau, 66 Jahre alt. Am 24. Februar DasKind Hanne Dore Rosvunt aus Breit-icon, 3 Monate alt.

Siijisiisiiszigijliere Mitviliezistliiile J3ilamslau.s 2. Klasse des yzeums
Anmeldungen für Das neue Schuijahr jeden Mittwoch von

l2�l Uhr und Sonnabend von 11-12 Uhr im Schulgebäudr.
Zur Aufnahme gelangen für die unterste Klasse Schülerinnen.

Die Das s. Schulfahr erfolgreich vollendet haben, für Die übrigen
Klassen Schülerinnen aus den entsprechenden Lhzeunisklafsem

Rainslam den 22. Februar 1921.
�Der magiftrat.

Höhere Knabenfchule Revision.
Die Anmeldungen zum Ostertermin bitten wir baldigst bei

dem Rektor im Schulgebäude vormittags bewirken zu wollen.
Der Unterricht berücksichtigt Die Lehrpläne.des Ghmnaftums
Mit! Nssigipmtlclstumt Für auswärttge Knaben weisen wir
auf Die günstigen Bahnverbiirdungen hin.

Der Vorstand.

das Veisorgungsanit
bleibt infolge Umzuges von der ttaseme in den Einbau Des
bisherige« Garnlsoiitaiareits Donnerstag den 24.. Freitag
den 26. unD Sonnabend den 26. 2. J&#39; gefchlvffeiu
Alle Versorgung suchende Personen haben vom 28. 2. ab ihre
Anliegen D o r t � Eingang von der Promenadh nicht Bistnarcks
Maße, in der Zeit von 9�1 llhr täglich verirrt-klagen.

__ Verforgiingsantt Beleg.

Bekanntinachunip
Die Allgemeine Ortskrankenkaffe für: den Kreis Nanislau

 ansschl. Stadt Nainslau! wird am l. März D. Je. seit der
Allgemeinen Ortskrankenkasse für die Stadt Nanislau vereinigt.
{legten führt fortan den Tannen Allgemeine
Drtshranhenkane für den Kreis �ltamslau� unD
umfaßt Stadt und Kreis Name-lau.

Forderungen an unfere Kasse, foweit fle fiel!
auf die Monate Januar und Februar 1921 beziehen.
erfnchen wir alsbald anzumeldem

Ramslaw den 23 Februar 1921.

llllggmglng ilrisliiillliitlliiiliii illt lnl lllgls finster
mag-fehl. Stadt Name-lau!

Fischer, Vorsitzender.

stillst-triftig. eilen. lililiasiliiilllqlillill
iitliiilslilaail stritten.

Sonntag, den 27. Februar nachin. 2 Uhr bei
Herrn Gaftwtrt Jakob, Schühenstraße

iiuftetoil Mitiilielii-Vetsamniliing.
Es ist Pflicht sämtlicher Kameraden, unter Mitbringung

Der Mitgliedskarten zu erscheinen. 
Der· Vorstand.

Für die uns enläßlich unserer Stlberhochzeit er-
wiesenen Aufmerksamkeiten danken wir· herzltchfi.

Strehlih, irrt Februar 1921.
Paul Uowot u. Frau.

!lliililllilillllll!iliiliilliiiliillllliiiiliiili 
lliiliiliilillillllillllilllliilillillililliililll

Nach Gottes uneriorschlicbem Ratschluss
entschlief sanft heute früh 5 Uhr mein ge-
liebter Mann, unser treusorgender Vater, lieber
Bruder, Schwager und Onkel,

Herr

arlllsllarllüring
Staats. Domänenpächter,

nach schwerem, mit grosser Geduld ertragenem

Leiden. 
Dies zeigen in tiefster Trauer an
z. Zt. Waldheim i. Sa., Schmograu,
den 22. Februar 1921

ertrud Döring geb. Kawka
Lieselotte Döring
Karl-Heinz Döring
Annemarie Döring
Hans-Wolf Döring
nebst übrigen Angehörigen.

Trauerfeier Freitag, den 25. Februar um 2 Uhr
im Haus. Beerdigung auschhessend.

Das am 24. d. Mts. nachin. 12�/a Uhr erfolgte
Ableben ihrer lieben kleinen Tochter

I-Ianne
geben, um stille Teilnahme bittend, hiermit bekannt

Iamslau, Breslau, 24. Februar 1921

"Telegn-Sekr. Paul Instituts.
und Frau Emma geb. Hauschild.

�Sie war unser aller Sonnenschein.�
Beerdigung Sonntag nachm. 3�/a Uhr.



Die

Bresauer

Frühjahrs-Messe
L s oele, Fette,

_.._____....L_

ist- aufs reichste von allerersten Fabriken und Grosshändlern in allen Abteilungen beschickt Jeder Schlesische Gewerbe-
treibende muss sich unbedingt die Tage vom 5.��8. April freihalten für die Reise zur

Breslauer Messe
Welk, Wirk-, Voll· und Seidenwaren, Tiille, Arbeiten, Herren-, Damen- und Kinderkonfektion,

Pelze, Putz, Hüte, Mützen, Schirme, Stöcke, Schuhe.
Möbel, Möbelstotfe, Gardinen, Läufer.
Haushalts- und Küchenartikel, Tongeschirr, Porzellan, Glas, Blechwaren.
Galanterie, Bijouterie, Schmuck, Gablonzer Artikel, Kunstgewerbe.
Spielwaren, Bazarartikel.
Lebensmittel, Liköre, Tabak, Zigarren.

Seifen, Parfümerien, Chemikalien, Schuhputz, Kerzen, Pharmaz. Artikel,
Chirurg. Gummiwaren.

Papier, Papierwaren, Verpackungsmittel.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
_ bei dem Hinscheiden meines lieben Mannes sage

ich allen herzlichen Dank.
Böhmwitz, im Februar 1921.

Henriette Koschig.

ERICH PPEIL
FORSTANSTALT 
RATHENOW

hervorgegangen aus der vom Vater
1868 begründeten ersten Wald:saniendarre in Rathenorrx ver:
vereinigt mit der 1765 begründeten
Firma Conrad TrunipfL Blanken-

rg a. 55., Forstsmnendarren undForiibaum chulen in der Mark und« , eide unter Aufsicht Des
Neicbgforstrvirtschafigrateg und der
Landrvirtschastgliaiiiiiier für die �Dm:vinz Brandenburg e m p f i e l talle Samen u. Pflanzen von Na el-
und Laubhöizekn zur Aufforfiung
fowie Qllleebüume, Zierftriiucherund Koniferen für Friedhofe und
Pathe. Obftfanien und Wildlingr.
SPEZIALITÄT:
Kiefernfamen u. Kiefern-
pflanzen von garantiert
dentscherherkuiift ichten-
Hamen u. Fichtenpf anzeniir Tiefebkene u. Gebirge.

einer werten Kundfehaft von Stadt undLand gehe
ich hiermit bekannt, daß ich Mein  Befcbäft von

Krahauerftrahe nach der

Andrcas-Kirrhftraße
ver legt habe.

J. solicit, Kikiiiftr. is.
siteiner werten ikundschaft von Namelau und Umgegend

die ergebene Mitteilung, daß die
neuen Sommer-Mutter

eingetroffen find.
Bresiauer Stroh- und Fiizhut-Unioreß-Anstali.
Annahrneftelle Hogpitalgaffe 2. FrauL klares.

Oberfchlesier �
Landsleutei

Am Sonntag, den 27. sehr. 1921

Tagnng inxOels

der Fahtgrnppen II und III.
Dazu gehören alle dicjsnigen Abstimmungebereche

tigten, welche in den Kreisen Dppelm Or. Strehlitz
Saft� Stein-its, Neustadt, Kofel und Gleirvitz
Stadt abfttmmen. «� s. --,»--s.

Der fahrvlanmäiige Extrazug geht Sonntag vorm.
ab Grainhichlitz 10 Uhr 20 Mist» Namelau 10 Uhr
29 Min., Wilkau 10 Uhr 37 Mai» Bernstadt 10 Uhr
49 Min., Groß Zdllnig l0 Uhr 59 mm. Ankunft in
Oele 11 Uhr 10 arm. Ahholen vom Bahnhof Oele
mit Musik. Dort große festliche Veranstaltungen.

Rilckfahrt von Oele ab 6 Uhr 30 Min., Groß
Zöllntg 6 Uhr 43 Min, Bernsiadt 6 Uhr 50 Min.,
Wtlkau 7 Uhr 2 Wiss» Namelau 7 Uhr 10 arm, An·
kunft in Gramhfchtitz 7 Uhr 21 Min-

Fahri unentgeltlich.
Fiir Auelagen wird im Falle der Bedürftigkieit

20,00 Mk. Tagegeld gewährt! Die Auezahlung ree
Gelde! erfolgt durch die Bezirkegriippr. Vor der Ab-
fahrt werden und! rote und gelhe Schleifen verteilt!

Die von une zugestellte Einladungekarte gilt ale
Elnlaßkarte in Oele. Ahsiimmungeberechtigte der Fahr·
gruppe l, die noch nicht im Hefte der Einladungetarte
sind, werben g-beien, in unserem Geschäftezimmer
vorzufprechen

Vereinigte ioiliiiiiiii liiiiiiiiiiiioiiii lllnrsmlusiur.
Vezirisgruppe Revision.

aue Dppelner Revier laufend abzugeben.
Braunkohle

H. L. 28B an die Erd. d. Pl. erbeten.

große landsmannfchaftl

für die Llbftimmungsberechtigien

anfragen unter

Fkllmllls J« Neu-Eröffnung! H
 Dem wetten Publikum von Name-lau und Umgegend zur gefl. Kenntnis-Biß ich in
�man� B e r n ft a d t , Brcslauerftn i!

Montag, den 28. Febr.
abends 8 Uhr sindet im
Vereinelotal Bote! goldene
Krone, die statutenmäßige

Generalversammlung
statt, zu weiche: die Herrin
Kameraden hiermit eingeladen
werden.
Der Vorstand der Freier.

Feuers-sehr Rom-lau.
m

 im Haufe von Herrn Max Scbiftan! eine

I« Annahmcftelle sur Umpreßhute
eröffnet habe. � Damen» �betten: und Kinderhuie aller Art weiden in kürzeste: Zeit in
althekannt guter Iuefiihrung auf die modernsten Formen umgearheitet. � Unterhalte
dortselbst Lager preiewetter garnieiter und unaarnierter Damen» Herren und Kinder-

hüte, Unterformen und Garnierungem

Vresiauer Huifabrili A d o I f B r o d all a,
Breslau o, Underfenftr. 6I8.

Filialu Reise, Berlinerin. ro. Finale: Bernftadh Breelauerfttn 6.

Allein/ger- HersfeI/er: Car/ Genfnar, Gäbainaen IWJrfYbUJ

O � O
o Samtas Nr. 6 .
: u. Dccke Bohnen g
o die begehrten 20Pfg. Zigaretieno.ui. e
. volles, Dietel! For-nat ohne Pkeieuufdtuck 0
. in großen Mengen am Lager. .
. Dkiginaisabtilioreis nco Mille 175.� Macii «
. und 5 Prozent Rabaii o

: Rartcher-Qtielle, :
. Wtlhelmftr·. 8. Telefon 183. .
IOOOOOOOOOOOOII

Brust. soiiiiiiwarauiiaiin
lilllllllllllilllllllllililllllilllllllslllilllliliillllliillliIiillliiiliiiiiillilliililiililllllllllll llillllllllllllllliiiiliiiiililli

Bernftadt i. Seht» Namslauerfir 16
die größte Auswahl in

Herrenstiefein non 130 M. an,
Danenstiefeln non 110 M. an,
Knaben- nnd Miioihenftiefein

in allen Preisiagen

Domiuinm Ober-Ho�aden
verkauft 2  U.
zu jedem Zwecke geeignet.



Nebenvcrdiensil
16-25 Mart; täglich leicht
ausführbare Handarbeit, welche
vom Verlag wieder abgenommen
wird, alio kein hausieren l Näbereö
gegen Ginsendung von 60 Pfg.
an A. Fiedel, Schweidniiy
Grllnstr. 12.
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lllllllllIlllllllllllllllllllllllllllllltSonderverkauf für billiges [einen
EI] Reinleinen für Hemden u. Blusen 90 IPosten reinl. Kopfkissen, mit dopp. 4900MittW O cm. brelt, mtr . . . . . . , . . . . . . . . . . . . . . . . . Knop�ochleiste, vorzügl. Qual» 80! 80 Stück

Reinieinen für Kleider, last! in 80Xl00, auch für Kinderbetten 6500
Z starkes Panama-Gewebe, 90 cm. breit, mtr. geeignet, Stück .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Z� Reinleinen für Leibwäsche, 2550 I Posten reinlein. Bettlaken," ges.. 8900
E· voll gebleicht, sehr feinfädig, mtr. . . . . . . .. besonders bewährte Qual» 160!�00, Stück

Reinleinener Bettlakenstoff, stark- seist! I Posten halbleinene Bettlaken, 6900 i�
, fadig, 135 cm, mtrq . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. ges., sehr dicht gewebt, 130x200, Stück

J Ein Posten R-illllllllllllllllillllllllllllllllllllll3 Pnlinnnlnlmenllimer ""&#39;�"."����""&#39;. « m. Kante, 40 X 40 cm.,  X  agBäzszxjgäcMkdepBatlcneü c h o r Stck. 2.90 Stck. Leu.

Reinleinene Handtücher, grob gewebt 650 Halbleinene Gläsertücher, in ver- 850
gesäumt und gemindert . . . . . . . . . . . . . . . . . . schiedenen Karos, ges. u. geb . . . . . . . . . . ..

Z Reinleinene I« " «· «« &#39; , last! Staub- und Poliertücher, in bester 290 Braucht der Landmann einenS l] n mit bunter Kante, schöne Qual. mtr. . . . . . Qualität . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 3.65 III! iståsxtågkäezllegg iI . Eil.  Oxford, gestr., vorzügl. Qual. für Hemden, 850 Oxford in Tennisstreifen� für Blusen 1250 Die beste Niaschine ist gerade gutZ mtr. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . ll.50 mtr. . . · . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . gielrfixågeä slgkäkåaglghsxleltnßbkllsäklictlsl

Z Gleichzeitig gelangen Reste und Restbestände aus dem AIfMScUllltIlllk
Z Inventur-Ausverkauf s p o �I: t b i I I i g zum Verkauf. IZHFI;HEZZZIZFZZFIZZHZLHHZJHFI

Etttrahmung geringen Kraft-
bedakf. folide Ausführung, ge-ringe Abnutzung lange Lebens·

- deiner.»�Faclxitännischellzeratiliig 
kostenlos urch die bestätigteIF e o I Aue-VertretungFritz König; Vriexp

seinen� und Wäscheausstattnngshans. ...»..»»Z;:::«,s.::;;»k;,».,·· Tatschke. «Ji�mSlau,Jin1g,
  Sch"«""3" �Dm °"�"�°g°"&#39;

Einfache Maßarbeit Große Auswahl

s« einen: sei-J� man w Namslauor Lichtspiele.  «« Isssissisisikset in llonlimalions ital
abds. J-8 Uhr m Gr|mm�s Hotel G�.;����.� »Die» Kospsnnfk  -

Heiierer -  « «« Sch"�"««�« Eucnnanaiuuu n. nunzfdelikat im Geschmack

Liede« Und DUULJIIJIIIFUT   III?ZZ-FFIZ«»-Y«ksk-TiTFZik. Z Knaben»
nütze! Haenelt  «« 5  M? J.«.""««· Gut. Saunkraut Tåkikiikiiiigsikgiskskskksk is?

«« ""°"°�&#39; EIN, das Fllllllllkkktllzchkli. und saure Gurken sch«39s«3«k37"
Am Klavier: Herr Erich Birkhahn. Lustspiel m 3 Am» von Ruh, Bach· empfiehlt; . ,Karten bei Haeöleh Ring und an der Abendtasse Egy qzctth.Sem, FPIÜZ III-Sk-

lliaielgkitlliaiaiztsg
601111161}, Ü?� 27. Fkbklillc  spfk neu, für InittL schlank. Fig. gesucht.

« « , .. . &#39; zu verkaufen. Oss. an die Exp Robert Das» e·Zum Besten des Vaterland. Frauen-Vereins. Hilßbcillwellsspfel 1 gute Armbrust M, �um HHHFHMH« Freitag, den 4. März �E
abbä. 7ss uyc in Grimms Hotel 20011. Breslauek Sport-TM 08l zukdcsufexgeitåchtdlsu erfragener x. . .«  s« � w Wss «� _  » Eins. Stütze,U o l. l r a g e Morgen« Sonntag   anst., sein-e, rucht Stellungin besserem Haufe zum 1b. Z.

ernster und heiterer Art.     ges-esse.  «« 3s--k«ssk«« s« n» s«
nennst« Otto Gerlaoh.   Hjmhkkkpflqnzkn» · mit Wäsche waschen und plattens.æsixstsskzscgexxxgxsseFrei-ges aus: giesse-»n- Großer 8chleifen-Tanz.   ».   z.».«zz«.,,sz».«33«z«z.»»3z.3;»»»

5.-7. Reihe 4 Mark, 8.-10. Reihe 3 Mk. � Abendlwsse Es ladet ergebenst ein schwuntgk. &#39; S Va»k»s·pzksk, Ring Zu»
50 Pfg. �Htl�ülag. � Stehpletz 1 Mk. H�rlnerei llumalsiarl W »» m... ........Morgen " __. r so i» S t    W A f b , «, l « ein jüngerez Madchen z.    �g um, skätädägst ein z S z Atti M TZLEEZÆITFFHKHE Uggtkzäufevisä buldigen  KonwotetSchiefettafeln mit poliertem   Gastwm Um« f« · w d sUveklskknvekbFkäuleiqgszgsksxskkkkkzm III-gis; s, . smpssvss .. Alte Violine Uchhun « Yä..?.�.?";.s??3k.««""««
EIN-Uns· _ geb�thanen h:  mit. gutteäe Ton,  Sinfonien.    Iucki habe {d} einen grdßesen {grau �ä�gbfääcä�ergätfüöblerlch immun Schillet m eins. und sog. Aussen-rus- . Dss �F� ___ Pdsjcll Kistenettlls gtl:lrt?al1:ltdl:b1lmle ä�lämg- Andztkkklhbäbåsndfprcichå Ein Gramophon gute-h« ff.  ab» »Hm· « �Süßer IN« lässt.�« . - _ et er pp. mit Platten tu verkaufen. M� . o er. e ·  .U. mmiscio Erledigung. llouniscno Baoinanilg «;k·2k:.k«:k;.:k- "��� Ein. seitens. « 3-kl..-.F.3..YP s» �e. m  e... ,

Tät-i« Beilage «�
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Gute, ieinifähige

Seradella
letzter Ernte, osseriert preiswert

S. Hamburger, Uatn8lau.
Das DcutfihcOrtsbnkh,

vollstativiges Getttetnvelexikotn
enthaltend

alle selbständigen Ortschaften und Gutsbezirlte im
Deutschen Reichsgebiet iettva 70 000 politische Gemeinde»
i1 artige: Eine amtliche Eifenbahniiberfichtsliarte

des Reiches.
Herausgegeben vom ilioftoriitsvoiftehei F ried. Müller.

= P--.s..s.;«.k:-..-..IN-� =
0. Opiwsohon Buchhandlung.
W Stiiilkalk btaucht zum Bauenei· ad. genaht. als Düngemittel
Gar! koraillZsdeFrJschowitz O.-S.

Ich liefere waggonweife und kann in derselben
Woche liefern.

Des Landmann; Goldgrube ist feine Diinqerstittel
Sile Anleitung zur zwecisidienlichen Einrichtung

von

Mufterdiingerftätten
sei vie von Kreisbaumeifter christofzilr heraus-
gegebene Broschiire dringend empfohlen. Jn dieser
weiden alle notwendigen Arbeiten bis in die kleinsten Ab«
teilungen eingehend und für jeden verständlich, besprochen

und durch 4 Tafeln mit Abbildungen erläutert.
Die Brofihilien find durch den Herausgeber it. durch

die Buchhandlung 0. Opitz zu beziehen.

Poftkakten iiissiiiiiissiikiåikiiskkf
0. opiitscb�oii� Buchhandlung.

Da der Reisieitrag zum Besten der Oberfchlesierspende
gilt, muß es jedem Deutschen Pflicht sein, durch tikauf dieser
Ratten, welche für kurze Mitteilungen im geschäftlichen wie
privaten Verkehr zu verwenden sind, das nationale Werk jzti
unteiftiike .

Auf dem Hofe des Dom. Zanioch
deckt der in Klasse l gekörte

Bergman �Laeärtes�
an Wochentageii zu jeder Stunde nach vorheriger telefonischer
Anmeldung. Deckgeld inltl. Stationsgebiihr 300 Mit«

Die Gtttsvertvaltitng
Telef.: Bernftabt Nr. 106.

Hoilnoertiiies K. A.
betitelt Bleicltsoia
Sil Stiiilisota
Altarkerzen nnd Lichter

empfiehlt

Gustav
Seifenfabrit

li gar. reine Ranolietnseife
» » Siltmierseise 40"I.
» » Salmialifiltutierseife

Pulver - ipiltvtibgnagazaiz
Saat- und Speifeliattoffeln

· kauft jedes Duantutn.
Prnna Saanpelnfchlen nnd 8eiadella,
la wiss. Rotlilee winterie�. «earant- ieibelret

fchwefels. Ilmottial, gem. fditoefelf. b�iigelall,
italisalze 40�42s-., 20�22·--., sowie Kainit

t jeden

iiipipkgsptiaiC I41

P
0

often ab
Nitsch.

- - hhmsdlsug
Hamslau, Kirchftraße 6. � Fernspreeher 18.

Dampniegeiei BeamtinPost« u.altnstatioa statuiert, Ober

gtPoftenttfYZiegelfteine
diesjähriges Fabrikcih noch abzugeben.

s« � due Vnrh-crar gesucht

Fiistu Landen:
lauft jeden Posten
Walter Zahl, Klosters-s. 23,
i. Fig. �Bar Sriebei�l�e"

her   ben e ch di· per«anaiiigskege ur. Derbände eimaxs
trener Dbersihle er, zu

innig traut.
Kräftigen rieth. Kutfcher
fiir Landwirtschaft u. Miihlenfnhrwerlh dessen Frau
in Arbeit geht, kaiin sich melden.Instit: Interna Wäre.

Altstadt

Beilage zu Nr.16 des �Staumauer Stabiblatteb�
Ik a in l I a n , Sonnabend, bei As. Februar III!

einmal unsere alte Behauptung, daß Polen sich an Oberfchlefieii ge-siiiid machen will, den es ruft aus:
Seht jEshr nicht, daß wir vor dem polnifchen ,,Sein oder

NiIiPtseiM leben?m Schluffe ist dem ehrwürdigen Kommitee wohl ein kleiner
Labfus unterlaufen, denn es schreibt: ie Parole sei für uns bis
zur Abstimmung: ,,Alle und alles flir Ober-schienen!-

Wir lauben gern, daß das Interesse Polens nur bis zur Ab-
stimmung file« Oberfihlefien ist, aber so etwas sagt man doch nicht.

Das Elend in Polen. � lleberall Hunger
· und Rot.

Dem Briefe eines polnischen Landwirtes über die Zustände in
Polen entnehmen wir:

,Jch mußte durch Hunger etrieben, meine Frau und 3 Kinder
verlassen. Eid! besitze zwar 20 _ orgen Land und ein Häuschem kannaber die Alirtf oft nichi einrichten ·denn eint] rd, das ich mirkaufen mußte, o tet 50000 Mk. Ein Zentner Kartoffeln 250 Mk.
Ich war gezwungen, als Zimmermann zu arbeiten und verdiente
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auf den Tag 1·00 Mk. �Da die Preise der Lebensmittel sehr hoch
fin·d lan te mir der Tagesverdienft kaum auf zwei Pfund Mais-
grie K· EinRKiåo xndninkosuålijäik ans! åegenBM·nrn·i·e!n,···ni·t·ftetein gr. in ei ., r. ur ., ein aar
gk-·i··v·iihnlic·hn· Schuge 3030 Mk·.·  deåichLädentnübernauptm zu e en. ine rava e o e . wo e an an smeine Beli ung verkaufen. Man wollte niinfür vier Morgen Lagd
3000000 ar·k geben. Da ich lange Zeit in Amerika gearbeitet
habe, wußte ich, daß in der ·Fremde das Geld leichter zu verdienenist. An der Grenze wurde als· von· einem polnifchen Grenzfoldatenangehalten. Fur einen Sack rot·ließ er mich über die Grenze und
e·igte mir nod! die Stelle, wo ich bequem hiniibergeiien konnte.
ine zweite Person, die ebenfa·lIs·nach Deut chland baut:wurde ni t binubergelaffen, weil sie dem Sol aten kein Brot gebenkonnte. _ er Hunger ·ist im meiner ·eimat g·r ;· on t langem

essen wir nur duntpfige Bohnen. ie amerikanifchen Lebensmittel
erhalten wohl die· � vmirbe". auf dem Dorfe aber werden einmal im
Monat uiiikiikusiis se Nahrungsmittel verteilt, damit es wenigstensheißt, dei·n armen Landvolke wird geholfen. « ·

· Meine · izch tu«- mußten · auch die Prämienkriegsanleihezeichn·en. Mit fun ··Monaten Gefan nis wurde demenigen gedroht,
der die Leute aufklaren wollte, das ·as Geld· oerfa en werde. _Bor
Monaten wurde·die ofterreichifche riegsanleihe in polnifche Kriegs-anleihe umgefchrie·ben. ·Fi·ir das bzmschreiben mußte man 4 Kronen
eben. Bon der· osterre·ichischen·Kriegsanleihe·hatten wir wenigstensinsen, die polnische Kriegsanleihe konnten wir· ga_r nicht verwerten,da trotz vieler Verfpreguii en die Beamten, die die llmfchreibungen

ubernomnien hatten, si u· erhaupt nicht tnehr sehen ließen·Mein Sohn wurde eingezogen und kam ft·e im polnifchen Heeregegen· die 1·.Ikraine. Durch einen Schuß im efiiht verwundet, kamer mit Mühe und Rot nach Kraka von wo ich ihn abholte· undihn zu Hau e kelbst aus-heilte. Bad einem Monat wurde er wiedereinberufen un kampfte gegen Nu land. Es starb an den Folgen
des Genusses aufgequollener Bob en.

·Die· e·amten ehen in no viel fihlechterer Kleidung herum,als die, die ich anha e. Ueberall Hunger und Not.
Polnischskranzbfisnies abbauen.

Wtb. Paris, 21. Februar. Minlsierprlisident Briand und der
polnifche Mit-ists: des Auswäitigeen Flirst Sei-lehrt, haben am 19. Februarein politisches Abkommen unterzeichneh das den Boischaftern der Ber-
einlgieii Staaten, Englands, Italiens, Japans und Belglens bekannt-gegeben wurbe. Das Abkoiiimen enthält 1. die Verpflichtung der beiden
Regierungen, fich iiber alle auswärtigen Fragen, die diese Staaten interessieren,
miteinander zu verständigen; 2. d beiden Regierungen wollen fieb gegen«
seitige Unterstilvung zuteil werden lassen, um ihie wirtschaftlichen Beziehungenzu entwickeln und Sonderabkommen u einzelne Haadelsverträge mit-
älnsinder abzuschließenz 3. durch ein liesteidigungsbiindais sichern ftnh· e · d
gemeinsame Vetteidkaitun ihres Gibietetz e- berpflicbten fich vie beidenRegierungen, sich gegense tlg zu beraten, bevor sie neue Abiommen schließendie ihre Politik in Mittel- und Ofteukopa betreffen.
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Vor der Abstimmung.
Die polnlsche Propaganda in Deutschland und die ftimmberechtigten

Obecfihlesier in Polen.
Berlin, 23. Februar. Wie von gullcllpigck Stelle tni eteilt wird,

hat vor einiger Zeit der Bei-ein ver Oberlcblefier in Deut ihland, ein

die politische Propaganda in unzulsisiger Weise behindern.
Durch eine Veröffentlichung dieser Eingabe im ,,Dziennik Berllnski« war
man auf deutscher Seite erst in ber Sage, die polnlfihen Anfchuldigungen
nachzuptiisein die sith nun mehr als völlig haltios erwiesen haben· Wo
Veihaftungen polnifcher Agitatoren vorgekommen sind, ist dies nur in
del! {füllen geschehen, in denen diesen Agitatoreti der politische Stimmen-
fang oder der Versuch eines Siimmenkaufs nachgewiesen werden konnte.
Dein übrigen sind nur sinahniea von Personen da erfolgt. wo eine
Ftsifiellung der Persönliih eit notwendig wurde, well die polntschen Agitatoren
bei dem siüitiiisihen Verlauf der Versammlungen fiih an deii Schlligereien
beteiligt haben. n keiner Leise sind aber beri politischen Ubstimmirngss
berechtigten Schwierigkeiten bei der Erlangung der notwendigen Abfiiminungss

völlig ausreichende Beweise dafür oor. daß besonders in ben an olenabgetrennten Gebieten den deutschen Absiimmurinsberecbiigten troh desgefchlossenen Uhkowmens eine große Zahl von H
gelegt worden find, sowie einer großen Zahl von Absiimm sberechiigiendie Ausführung des.Stiwmrechts unmöglich gemach  wurde. ie politischen
Polizeibehörden haben M! geweigert, bie Unterschrift von Abstimuiungss
berechtigten zu beglaubigen. Weiter find die Abiiimmniigspapiere so
lange zuriickgehalten worden, daß die festgeiehie Fiifi nicht mehr inne-
gehalten werden konnte. Ein Teil der Stimmberechtigten, die eine
ielegravhlfche Ioranmeldung bei den varitätlstbeii Liiisschiisseii vornehmen
wollte, ist deshalb des Stimmrecht! verlustig gegangen, weil die politische
Bosisielleii diese Telegramme nich angenommen unb nicht befördert haben.
Die Presse ist in unzulässiaer Wei e von den volnilcheii Behörden beeiiii
worden. So konnte die »Rawntscher Zeitung« infolge des polniichen
Diuckes die notwendigen Veröffentlichungen nicht vornehmen. Ei ist
bezeichnend, daß gerade fest das �Bofener Iageblatt" unb bie »JenaerNeuesien Nachrichten« verboten worden find, zwei Blätter, die die deutsche
Absiimmunaspropaganda unteisiiißt haben. � Die deutsche Regierung
hat sich deshalb veranlaßt gesehen, gegen den Bruch des Friedeiisvettraaesund des Ubionimens vom 22. Januar durch den Generalkoniiil in Polen
beim volnllcheii Teilministerium und durch den Vertreter des Aiiswllitlgen
Amtes beim deuifiten Bevollmächiigien in Ohr-ein, beim politischen
Geneialkonsul in Opvelii und beim Botsihenden der Jnterallitcrien
Regierung und dem Plebtszit Einspruch zu erheben.
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lEingefandU · ·
Die Kreissparliasse hierselbst hat auch fiir·das Pekhnungsiahr1919 an ihre S arer Sparpramien verteilt. Die �Dramen werben

vorzugsweise so chen Sparern ernährt, welche; dem Gesindestande- sgshissisis während der letzten Fünf Jahre bei· ein und ·derfelben Herr-schaft im Kreise gedient und während dieser Zeit Spareinlagen bei ber
Ussissstiuikussk e abt haben. Die eingegangenenBewerbungen konnten
lcmtlich berückt tigt werden. Es gelangten zur Verteilung vierPrämien zu 30 ark, eine zu 25 Mark, eine u 2o Marhgizenzu15 Mark und eine zu 10 Mark, zusammen 205 arli. Die ramien
wurden den Sparguthaben ber Beschcnkten zu efchrieben � öchten
do recht Viele bemüht sein, in ihren Dien tstellen längere Zeit zuver leihen und ihren nicht unbedingt zum Lebensunterha t benotigteii
Lohn einer Sparkasse anvertrauenspwo Geld über aufgehobenist und·Zinfe·n tragt. Jeder part für· siilz selbst un! wird es· friiheroder fpater stclkr freudig emp nden, ein Sparguthaben [ein eigen zunennen. Die elohnung ber Sparkasse frr treues Sparen wird als-dann durch Gewährting einer Sparpramie nicht ausbleiben.
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Ilnsgetssnnzh
Für· ehrenamtliche Tätikeit i·m Gesihä szimmeij der Bezirks«gruppe heimattreuenObersch esier ist Frl. ora Kristiin hier derchlesische Adler verliehen worden.

GrenzfoendenskontmSeit der lebten Veröffentlichung im Namslauer Siadtblatt find beim
hieftgen Grenzfpendenstkoiito 364 der Kreisbank Namslaiy folgende
Spenden eingegangen:einertrag bes �Bunten Abend« am 15. Februar 212l,60·M.,
Nittergutsbefitzer Slüttner, Wailendorf 300 M., Herr· astor Viehe,
Hönigerm ges. in Hönigern 287,50 M. Herr Pastor R3e·e, Hönigertnes. in Ediersbor � M., Herr · ator bliebe, Honicierm ges. inFkafsadel 620 M.,· Gem. Dt. Markhwitz ges. von Herrn Lehrer Stalle335,95 M., Konditor- und Badierinnung 148 M., Gutsbef. A. Mücke,
Glaufche 30 M., Gem. ReusMarchwig ges. von Herrn Retter Perfing
40,75 M» Gem. Grüneiche, ges. von·Herrn Lehrer Perfing· 44 M»
Zeit Karl· Ollesån penf. Lehrer, hier 10 M., Herr Nentier Emilllesky, hier l0 . ·Beim Spenden-Konto 255 der Silivilfchen Sparkasse gingen ein:Vom Bürgerl-ekeln, hier 100 Mk., Babnhofssammlung 104 Mk.
Gefamtergebnis bisher: Kreisbanblioiito 364: 16 220,50 Mk.

Siiidtiiche Sparkasse Nr. 255: 1511.45 .
Sa- i7 731,95 Mk.
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Einen» ,,Dtto Gerlgch-Abend« veranstaltet der VaterländischeFrauenverein am 4. Marz d. Js.» im Saale des Hotel Grimm. Der

auch »in �Jlamslau schon lange riihmlichst bekannte Vortragskünstlerwird ii»i»»s»einen �»meistens heit»eren �»Vortragen u. a. Werke jüngerer3e1tgeno|f1fd!er_ Dichter dem Horerkreis vermitteln, Werke, die vielen
unbekannt sein»» dürften, »weil es bei den heutigen enormen Bücher�
preisen nichtnioglich ist, »sie in größerer Zahl anzuschaffen. Aber auchdie altere Dichtergeneratiom wie N. oogmann, Rudolf Presber usw.
werden vertreten sein. Jedenfalls teht ein genußvoller Abend in
Aussicht, dessen» Vesuch wir »nur bestens empfehlen können. ImUebrigen verweisen wir auf die Anzeige im Ilnferatenteil des Vlattes.

Ins der Natur» für die Praxis.
Wie vorsichtig man in der Bereitung von Leinöl sein muß, lehrt

folgender Vorfall. JndenLeinieldern wä stnichtnur allein Leiiidotter
itkitineiiint s»i«tiii:i!, fonDern größtenteils old!  Lolinnt reiiiotiiiii und
l.«liinn ie«i-i1i-iiii-»-«i! aus der Familie der  Bramineen. Diese beiden
Svflansenarterl sllld giftig-» Wird» Der Leinsamen von diesen beideii
engverwandten Pflanzen nicht grundlich gereinigt und mit dem Lein-
sam»en in der Oelmuhle verarbeitet, so verursacht dieser mit deii
giftigen Pflanzen dtirchsetzte Leinsamen beim Genu giftige Folge:
erscheinuiigen als heftige Kopfichmerzem Zittern und rbrecheit Von
dieser» Krankheit wurden die ige mehrere Familien und derSchreiber dieses Verichtes selbs Uen. Die Krankheitsuntersuchung
hatte �vorgenannte Ursache » angestellt. Der Leinsamen war bis fastzur Halfte von den beiden gi igen Pflanzenarten des LoliunidurchsetztS� Blltdth Schornsteiniegeiineister und �Botaniker.

_ Vom Heimatschistiverbashverfas uiigstreuer Schlesier Organisation Escherich! wird uns mitgeteilt:
» ur Bekanntmachung im» amtlichen Kreisblatt betreffend deii

Heiiiiatschutzverband nehmen wir, »w»ie folgt Stellung:
1. »Der Standpunkt des»Minist»ers Severing, daß die Drgeschuiiter die Verordnung des Reichspräfidenten vom 30.5. betr.�Beftra=

fung solcher Personen, welche anVerbänden militärischer und polizei-lieber Art teilnehmen, fällt, ist falfch
Entladen! ist. daß sowohl der preußische Justi minister als aiich

mehrere andere hervorra ende Reihtskenner in utachten, welcheHerrn »Severing bekannt sind, klipp und» »kl»ar ausgesprochen haben,d die Orgesch weder als Verband niilitarischer noch polizeilicher
Art anzusehen ist »
_ Euii�d}? ist. daß die Drgesch in Deutsihland etwa 2 Millioneii,
in Schlesien z. St. etwa 100000 Mitglieder zahlt, die sich offen zur
Drgesch i»!!.v.S.! bekennen, und von denen keiii einziges wegen seiner
Ziigehorigkeit zurprgesch bestraft ist oder bestraft werden wird.2. Unwalzr ist die Behauptung, daß gewichtiges, uni Teil inSihlesien vorgefiindenes Beweismaterial dafiir vorliegt, da die Drgescheinen Verband inilitärischer Art dakstellt.

Tatsache ist. daß das außerordentliche Gericht iii Waldenhurg,
UIZIIcheS auf Grund derbe· eiider unD nerlogener fogenannter Ent-hiilluiigeii in Der so Halistichen »Vergwacht« am It. d. Wts. ge eii
eiiiMitglied unseres» erbandes verhandelthah dasselbe freigespro en
und dabei ausdrucllllch fettgestellt hat, daß eineStrafvcrfolgung wegenZngehorigkeit zur Drgeschin keinem alle moglich sei!_ 3. Sollte trotzdem eine Amtsper on es unternehmen, mit den
iii 2 und» 3 der Bekanntmachung genannten polizeili»cl!en Maßnahmen
ge»gen eines unserer» Mitglieder vorangehen, so wird in jedem Fallsofort der Kla eweg im Verwaltungsstreitversahren beschritten werden.
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4. Der »» inister hat ledigli »eiiie Anweisung an seine nachge-ordneten Vehorden erlassen, ihrer eits iiiit Verbot gegen die Orgesch
vorzusehen. » »� I1� schlteßen mit der Aufforderung:
» Or»dnungsliebeiide,» verfassungstreue, aufrechte Männer undZWEITEN� Laßt Ellch lllcht bellte« »dUkch sOIche un utressenden Ver-OssSlltilchUllgeii. ·»deren Verfasser übrigens kaum im Landratsamt sitzt,
denn diese tltesllhreiiden Auslassungen konnten wir schon vor mehrerenTage« III der svzlklllsilschen »Volkswacht« in Vresiau lefen! � Tretet
Slll III llllseke Shkllchh gute, vaterländische Sache, in den

Hetmatfchutzverband verfassungs-treuer Schlcfter.
Vezirksleitung Mittelschlesiein

�»- Vezugnehmend auf heutiges Jnserat weisen wir darauf hin,MB die Firma sermann La»iigensiepen in Polnis -Neudorf, Kreis
Ouvein, großere O» iifschlu arbeiten »von Vrgunkohlen eldern vornimmt
UND· iFbOll heute in Der age ist, jede beliebige Menge Vrauiikohleii
IX! liefern zu »ein emesfenen Preisen tiiid wollen sich Llitieressenteii mitdieser Firma in erhindung setzen.

» Auf Ihr Schlesierssaßt uns singen,
Stiinnielsaii ausxvoller.Vrustt
Lasset Schlesiens Lob erklin en,Seines Wertes uns bewußt. �Ueberall auf Gottes Erden
Mag es schön und herrlich sein, IDoch am liebsten bleibet immer ss
Uns die Heimat nur allein.
O Schlesien, o Scblefien, du geliebtes Land,Teure Heimat, wo die Wiege unsrer Kindheit stand!

Und die Schlesier mögen wandern
In die» weite Welt hinein,
Bach» ihr» Igkeldvor allen; »ai»idernir zu e ie eima ein.Wo der Jugend aöne Träume
Uns gelächelt lieblich mild,
Zzo iåns tief im gegen ru eltder rinnerung on es i .
D Schlesien, o Schlesien, Du geliebtes Land,Teure Heimat, wo die Wiege unserer Kindheit stand.

Auch die Schlesier»werden haltenFest zusammen alleerdeii bleiben stets die Alten
Treu und» deutsch in Ewigkeit!
Seine Heimat hat gepriesen,
Laßt auch uns die Heimat preisen
Bis zum letzten Atemzugll! Schlesien, o Schlesien, du geliebtes Land,
Teure Heimat, wo die WiM unserer Kindheit stand! Delser anoolinen- und ßautencbor.!

sEingetandtJNachträglich sei noih über 2 Wahlverfammiungen Deridatet, von
denen eine einen etwas nierkwiirdigen Verlauf nahm. n Ranlntg
spraib am 18. D. Mts. der katholische deuisihnationale R erent Hagel,
der früher im Aufklitrungsdienst der Reaiernng tätig war. ge isi
bekannt ais ebenso glänzender wie verfdhulicher Redner. Trost-essen
wurde er tihon mit Sihimpswotten seitens der anwesenden Zentrums-
anhünger empfangen, die dann versuchten, gegdeen ihn tütlich eintauchen.Der energischen Haltung des Redners und m Dazwischentreten des
Pfarrers isi wohl zu danken, daß eine Prügelei im Saale unterblieb.
Man tragt sich aber vergeblich, wie fo etwas vorkommen kann.
bat mit keinem Wort das Zentrum beleidigt und außerdem noch Darauf
hingewiesen, daß für ihn Zentrum und Katholizisnius zweierlei sei. Eswar interessant, daß der routinierte Redner glaubte, dem Benehmen der
Tetlnehaier nach, Svartatlsten vor sich zu haben, verweilen es � Zentrums-
anhünger waren -� ein wenig slbönes Bild christlicher Nächstenliebe.

n Nafsadel sprach derselbe Redner am 19. Februar mit an;
besonderem Erfolg. Hier hatte er es auch mit einer volitisib una rieb
bbher stehenden Versammlung zu tun, die feinen Ausführungen mit ge-
spanntem Jnteiesse bis zum Schluß lauschte. Die Debatte sdrderte durch
das Eingreifen des Sozialdemokraten Hirsch viele belebende Momente,
die dann zu einem durchaus im verföhnliiben Geiste getragenen Schlitßs
wort führten« P.

Ja Amerika aufilifige Personen,
die ihre Freunde und Verwandten in Deutschland mit Lebensmitteln
zn versorgen wünschen, können dies seht zu febr annehmbaren Preisen
durch die unter der Leitung des Herrn Herbert Hoover gegründeteAmerican Relief Administration Warebouses in die Tat umsehen. Die
American Relief Adminisiration hat in Deutschland amerikanische Lebens-
mtttelläger eingerichtet, durch Die uns amerikanischt Lebensmittel, deren
wir so dringend bedürfen, sieber und billig zugesandt werden können.Jeder in den Vereint ten Staaten kann u irgend einer dortigen Bank
geben und einen besi mmten Betrag in ollars einzablen wofür eine
auf den Namen des Empfängers in Deutschland lautende Lebensmittel-
anweisung ausgesiellt wird.Dieser »Food-Diaft&#39; ifi eine Anweisung, durch welche die darin
bezeichnete Person in Deutschland berechtigt wird, Lebensmittel von dem
American Relief Warebouse in Deutschland in Empfang zu nehmen.

Ncich Kauf Der Lebensmittelanweisung durch Verwandte usw. in
Amerika wird diese von dem Küufer unter ,,Einsibieiben« an diejenige
Person in Deutschland gesandt, auf deren Namen sie lautet. Der
Empfänger hat die Anweisung in gleicher Weise wie einen Seher! auf Der
Rückseite zu unterschreiben  indossieren! und »eingesihrieben&#39; zum Haupt«bllio starb Hamburg einzufendem von wo aus der Versand der Lebens«

i per Post ins Haus oder per Fraibt an die
zufiiindige Eisenbabnssation erfolgt.Die American iiietief Warehouses arbeitet ohne Verdienst. Falls
jedoch auf Grund der großen Umsähe sowie der Etnkiiufe zu Euarosdreisen
bei wirtschaftliche: Leitung ein �Ruhen erzielt wird, so kommt dieser voll
und ganz der Fortführung der Kinderhilfsaktion zugute, die unter Leitung
von Mr. Hoover in Deutschland ins Leben gerufen worden ist.

Ein entschiedener wirtschaftlicher Vorteil für Deutschland liegt darin,
daß weitere große Mengen Nahrungsmittel nach Deutstbland eingeführtund dadurch die Gefamtbestiinde an Nahrungsinitteln erhöht werden.

Anträge nimmt das Kreiswoblfahrlsamt in Nanislau entgegen,
ebenso föhnen von dort aus entfvrechende Posikarten angefordert werden.

T�l K33� fääglllt�ctäti�dc�mad, frisch geistige.
Heinrich Fragen, Rathaus.

II·isi-«�- i

iltisfteiiung der Eilaubiiisfcheine
ziit Vekladtiiig von Riiidvieh auf

der Eisenbahn.
Befürwortungen zur Olusfuhrgenehmigung

von Lebensmitteln pp.
Zufolge Ermächtigung des Herrn Landrats in Kreuz-

burg werden die Erlaubnisfcheine zur Verlobung von
Rindoieh auf den Eisenbahnstationen des Abstiminungs-
gebiete des Kreises Namslau Dom 28. D. Mit. ab nur
von der Unterzeichneten Stelle aitsgefteilt Die Ausftellung
erfolgt nur gegen oorschriftsniaßig ausgestellte Ursprungs-
zeugnissin

Es wird noch bemerkt, daß eine Verladung von Rind-
Dieb nnr auf der Station Noldsni an jedem Mittwoch vor-
iitittag 8 Uhr erfolgen darf. Eine Verlobung an anderen
Tagen in Noldau oder auf der Station Dainmer wird
nur in dringenden Iiilien ausnahmsweise genehmigt werden.

Ferner werden die Veftirrvortungen zur Erteilung der
Ausfuhrgenehmigungen von Lebensmitteln  auch Vieh!
seitens des Herrn Kreiikontrolleurs  und; nach anderen
Ktetfku des Abftintiiiavgsgebikty von der uiiterzekcbtieteii
Stelle erteilt. Hierzu ist Der oollftünbig ausgefüllte Fracht-
brief vorzulegen. Bei Ansfubr vo lebenden Vieh ifi
außerdem noch der ordnungsmäßig ansgefteilte Viehhaadels
gaflagfchein vorzulegen. ·

Nathan, den 23. Februar 1921.
Las-deutliche Verwaltung für das

Abfttntmuugsgebtet des Kreises Namslau
in Nathan.

Beuztu und Benzol.
Dur-O Peritteung des Herrn Ikiichostrtschaftsmtnisteis isi

Der Handel mit senitn vom I. Januar 1921 ab freigegeben
Indien.

di· Landsirtsihaftskamiaer in Bullen machl darauf auf«
steifem. dab Zeugin zum Preise von 833 It. f: k; ab Sage:
bei der Deutsch�Imerikanifchcnssetroleums Cefellfihaft, sreslau V,
Reue Cihseidnigersiraße 6 und den Iiiaeraldlserken Otheuania
Klein Iandan bei Irellau tu haben ist.

Bengel is, tote bisher bei Der Unterzeichneten
stelle zu Deftellen nnd nur durch die aasgefüllte
Ibliche cezugoaumeifuug zu beziehen.

Rollen, des« 24 Februar 1921.
Rommunahßermaitung für das Ahüiniainiigsgebiet

des Kreise« isiainsian in Notvaa
Iiachüehend bezeiidnete Hengste sind für das Jahr 1921 im

Ibsimmwasgebiet des Iseises Ramalau aekhrt word-s:

Stamm bereitete�..«.;. | ........... f.:.....
an; Inst· Ductus 180 It.
Manfred Graf v. Saitrma sterseadorf 150 »
3096MB! s » 150 �i

�elDan. Den 23. Februar 1921.
Landtiitliihe Verwaltung für das Abütuininagsgebiet
» des Kreises Name-lau in Noldan

Versteht: mit Sarg-it.
Die fortgesegten kslstbde gegen die sei-ordnung über den

Iaatgutvrrkehr mit Ietteide vom 10 Juli 1920 veranlassen
Its, noch-als kuri auf uaihsihende Stimmungen hinzuweisen:

Ver Handel mit Saatgut if nur gestattet
l. handle-n, die hierzu eine besondere Ienebmigung von dem

Herrn Iiegierungsprttfidenten bezw. der Reichsgetreidestelle
erhalten haben.

2. anerkannten Iaatautbirtf�aften.
3. sandte-toten, die hierzu eine besondere Geneh

migung des Kreioauofihufseh des Herr« sie«

��L«-sp«« _..___.__.

l ---k--a-

giaenugsvräsidenten oder der dleiihsgetreidefteile
ha en.

Die stirbt, daß jeder Laudwirtz felbsgebantes
Saatgnt verkaufen darf, wenn ihm gültige Bananen
vorgeleg werden, is irrig; er mich zuvor die Ce-
aehmigungsuachgesucht und erhalten haben, die genau
Die Menge Der zum Verkauf freigegebenen Saatguts
[arten angibt und nur bei voeliegendem Bedürfnis
erteilt wird  ß 7 Der GutgntotDnnrg!.

are-»oui«, Den 1s Janus« 1921.
Der Votsiheude dessreisaasschnfset

J. B. Ist. Idbtughanb
Rechts, den 23. Februar 1921.
Wsiter betb�-ntlidt.
Diejenigen Laudioitte im hiesigen Gebiet, die

Sommersaatgetreide auf Saatkatte verkaufen sollen,
haben baldmsglichft einen Antrag auf Erteilung Der
Genehmigung Der untergeiauetcn Stelle etsznretchem

Koininnnabserivaltiiiig für das Ahtttiiiiniiiigsgedtet
des Kreiies Namstan in Noli-an

Maul« und Klatteufenchr.
Unter dem Ktauenvtcvestaiide Der Vor-erst Damme-Hammer

if die Maul« und Klausvfeuche amtlich festaesellt morden.
Da! Gehöft des Besitzers ailt als verfeuchtes Öehbft.
Da« Server! und vie solonie Dammes-Hammer

gelten als Spertbeziek�Die Rolonie Dammes-Rotz gilt als Beodachtnngsi
ge et.

Hierfür: und im Uebrigen gelten die Inordnitngen ran
26. Iugust 1910 � Namslauer Krcisblait G. 24.5 �.

smnu, Den 23 F brnar 1921.
Laut-rötliche Verwaltung für das Abniiniaungsgebiet

des Kreises Nainslau in Noldau

Bettanutmactftiitgcit anderer jzelförden
Das unter der Firma »Robert Vagusche Nanislau« Mk. 118

des Handelsregisiers Abt. A! hier bestehende Handelsgeschaft
ift auf den Kaufmann Gustav Wendrich hier übergegangen.
Die Firma ist in .Gustav Wendrich Namslau« geändert. Die
neue Firma ist heiit unter Nr. 151 des Handelsregifters Abt. A
eingetragen.Aintsgekicht �Jiamslau, 21. Februar 1921.

Riqtanjiliehir Teil.
Bekanntmachutigsk

Die Allgemeine Ottslrankenkasse für den Kreis Nantslau
 ausschl. Stadt Namslaus wird am 1. Mär« D. Js. mit der
Allgemeinen Ortsirankenkasse für Die Stadt Namslau vereinigt.
Letztere führt fortan den Namen �illlgemeine Orts«
kranlrenkafse für den Kreis Rarnslau« und um-
faßt Stadt und Kreis Name-lau.

Forderungen an unfere Kasse, soweit fie Eid!
auf Die �JJtonate Januar und Februar 1921 beziehen,
ersucheri wir alsbald einzuweihen.

n 23. Februar 1921Zltainslawde »» »
Allgemeine llitsiiiiiliiiiitiissi iii man ltiiii sonsten

 aussehl. Stadt Eltamslau!.
Fischer, Vorsivender.

cobnschniti
für Voll- und Hoiizoiitaigaitec

übernimmt und führt xoroinpt aus

iiherlein & Reieher
Bangefchäft und Dauipffägetverh




